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Beſtimmtheit als Stifter efner damals un Steiermark auftauchenden, lächer  2en und geringfügigen Ketzerſecte bezeichnet. Selbſt die Kirchengeſchichte
von Hergenröther (Band II. Seite 904 bringt darüber eine
und falſche Anſicht. Des weiteren ird Urch die Wiederherſtellung der
wahren Geſchichte dieſes Mannes der Joſefiniſche Culturkampf in ein neues
Licht geſtellt, und endlich auch ein abſeits von der Kirche ich entwickelndes
religiöſes Volksleben in intereſſanter eiſe beleuchtet.

Die ſo veranlaſste Monographie tützt ſich Satz fi Sa  6 auf Original—Urkunden und zeichnet den Ehrendomherrn Anton Engelbert Maurer als
einen heiligmäßigen, höchſt ſeeleneifrigen Prieſter erſtaunlicher Popularität,der im Jahre aus ſeinem aufgehobenen Karmelitenkloſter als Seelſorgerverwendet vorden und als ſolcher im Beichtſtuhl, auf der Kanzel und Aam Kranken—
bett der ihm Anvertrauten ſich, im egenſa 3 einer ehr dürftigen Seelſorger—Praxis, dergeſtalt auszeichnete, daſs ſeitens joſefiniſch denkender Behörden und
anderer Leute der Ehre einer vieljährigen Verkennung und Verfolgung für die
Gerechtigkeit, die Iun auferbaulicher Weiſe ertrug, gewürdigt worden. Endlich ſtarb
ELr im Jahre 1817 V der Verbannung als e großmüthiger Krankenpflege.Verſchiedene Mitglieder der oben erwähnten Ketzerſecte, die ſich dem populären,ſeeleneifrigen und verfolgten Prieſter nähern und mit ſeinem Namen decken wollten,wies ſtets mit Entrüſtung on ich Allerdings haben gewiſſe Eigenthümlichkeitenund Unvollkommenheiten einigen atten auf den Glanz ſeines Lebens und Wirkens
geworfen; onſt aber kommt einem beim Leſen der Monographie unwillkürlichder Gedanke M den im Beichthören unvergeſslichen ehrw. Vianney und NI en
ſel Clemens Hofbauer, der 10 auch gleichzeitig derſelben Claſſe von Gegnernund für dieſelbe Sache Verfolgung Fu eiden wie der Held, deſſen Ehrenrettung 3u leiſten war und Iu der That VN ehrenvollſter Weiſe geleiſtet worden

Die Darſtellungsweiſe des Schriftchens iſt recht anziehend, daſs nan
der einmal begonnenen Leſung ungerne abläſst und endlich mit ſehrwohlthuenden Eindrücken von der intereſſanten Monographie Abſchied nimmt.
Leoben. Lector noldi 7  2

28) Der Glaube als freie Heilserkenntnis. Oon Doctor
O  t. „ Pfarrer In Rodalben.

ieſe im Selbſtverlag des Verfaſſers erſchienene Schrift E. ſich die
Aufgabe, den Nachweis zu liefern, daſs das wahre katholiſche Glaubensmotiv
bis jetzt weder von den höochheiligen Vätern noch von den katholiſchen Dog⸗matikern richtig erkannt worden ſei Nach ihm vollzieht ich der theologiſcheGlaubensact in der Weiſe, daſs der Menſch „die ihm vorgelegte, dem Inhalt
nach übernatürliche und himmliſche otf prüft und auf ihre Taug⸗lichkeit und Nützlichkeit zUur Erreichung des Heilszweckes, ſie niit Gottes Beiſtand
hierin günſtig beurtheilt un ihr ſchließlich als einem ſehr paſſenden ittel
zur Bereicherung des Geiſtes mit himmliſcher eilsbotſchaft den bereitwilligenAnſchluſs des Verſtandes und llens ewährt.“Die Leſung oder Anhörung des Wortes Got genügen nach ihm ganzallein zur Erweckung des Glaubensaetes Der enſch hat dasſelbe vorerſt aufſeine Zweckmäßigkeit für Gewinnung des Heiles 3u prüfen und 3u beurtheilenAund auf Grund dieſes Urtheiles, alſo lediglich „Aus perſönlicher eigener IuſtFN die übernatürliche Zweckmäßigkeit und Heilſamkeit“ dem Offenbarungsinhaltbeizupflichten. Die Beweiſe für die Thatache der göttlichen Offenbarung (diemotiva credibilitatis, wie Wunder, Weisſſowie die höchſte Autorität Gottes und —

V„. Kennzeichen der Kirche U

katholif einer Kirche, welcher ſich nach bisherigercher V  V  ehre der Verſtand des Menſchen in einem 6SusS SUuDer Omuniarückhaltlos hingibt, ſind nach der Anſchauung des erfaſſers beim eigentlichen
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laubensae 9 unbetheiligt; ſie tehen wenigſtens Iun keinem organiſchen Zu⸗
ſammenhang mit dem Glaubensproceſs. Wohl iſt einmal etwas gnädiger auf
ſie 3 ſprechen, ill ihren Wert und ihre Bedeutung nicht verkennen; aber
weist ihnen doch ſchließlich nur die und Aufgabe etwa eines Bibelcolporteurs
an die Menſchen auf den Glaubensinhalt aufmerkſam zu machen und ver
anlaſſen, denſelben prüfen Die eigene Prüfung und Einſicht un die Heils  —  2
förderlichkeit des Gotteswortes erzeugt nach ihm den Glaubensact. Der Verfaſſer
belehrt Uuns nicht, ob dieſe Prüfung immer ein günſtiges Reſultat zur olge habe,
und bb für den Fall, daſs der Menſch die innere Einſicht der Heilsförderlichkeit
der Glaubenslehren nicht gewinnen kann, dieſer Unglaube vor Ott entſchuldbar ſei
Ebenſowenig zeigt uns en Weg, urch welche Denkoperation die Vernunft
6 Menſchen, abgeſehen der Autorität Gottes, eine eigene innere Einſicht
Üüber die Heilsförderlichkeit, der Taufe, der heiligen Communion U. wW
gewinnen nune. Ebenſo iſt S unklar, ob die Vernunft dieſe Aufgabe löſen ſoll
oder eine unmittelbare Eingebung des heiligen Geiſtes. Erſteres wäre ratio
naliſtiſche, etztere proteſtantiſche Anſchauung.

Verfaſſer Ucht ſeiner Theorie durch Hinweis auf Vorgänge bei Acten des
Willens eine allgemein giltige pſychologiſche Unterlage U bereiten der Men
begehre mit ſeinem Willen das, vas durch eigene Einſicht als nützlich
und zweckdienlich erkannt habe ( E.  E eigene inſi hat denn beiſpiels⸗
halber der Kranke von der Heilſamkeit eines Arzneimittels, das der I3 vor
ſchreibt? Er glaubt eben der Autorität des Arztes.

Er uldigt der Anſicht, eine Begründung ſeiner Glaubenstheorie un der
heiligen Schrift finden 3u können. Aber noch kein katholiſcher Exeget hat 8 den
angeführten Stellen herausgeleſen, was Arch gewaltſame und unnatürliche
Deutungen darin 3u entdecken meint. Ir dachten, chon die eſinition 8 Glaubens,
wie ſie der V Paulu Hebr XI gibt, bringt die ganze Theorie von der eigenen
inneren Einſicht der Heilsförderlichkeit zum Fall Es heißt da „Fides E81 Speran-
darum Substantia LETUUI, arguwentum 10 apparentium“ alſo eine gewiſſe
Ueberzeugung von dem, was nan nid ieht Dem entſprechend ſagt
Auguſtinus: „Fides 681 virtus, qua creduntur, 110H videntur“. (Tract.
In Joan

Daſs ſeine Anſchauung in der Lehre der Väter und katholiſchen Theologen
keinen Halt habe, gibt der Verfaſſer unumwunden 3 Paulus hat ſich nach ihm
dunkel ausgedrückt, der Auguſtinus und der Thomas haben ſich un die Irre
führen laſſen Die Theologen ſollen ſich von Nun aAun nichts dieſe Autoritäten
kümmern. Die katholiſchen Dogmatiker haben bi. letz das richtige Glaubensprineip
noch nicht ertann Namentli polemiſier gegen Kleutgen und Hettinger un einer
Fundamentaltheologie. Ausſprüche des Vaticanums ſucht für ſich U eUuten
Hettinger ſoll mit dem Vaticanum u Widerſpruch ſtehen der Herr Doctor
Lederer unte doch wiſſen, daſs Hettinger einer jener Theologen war, welcher
die Glaubensacte des Vaticanums vorbereiten und redigieren half, wird wohl
einer der berufenſten und competenteſten Interpreten der vatieaniſchen Ent⸗
ſcheidungen ſein.

Bei einem Glaubensdecret des Vaticanums, welches ganz lar die
Theorie des Verfaſſers verurtheilt, ſieht ſich genöthigt, zu bekennen, daſs
m dieſem un da Vaticanum Urch ein ſpäteres Concil einer Interpretation
und Correctur bedürfe. Wir egen aber die Ueberzeugung, daſs gegebenen
＋ dieſes Concil nicht das Vaticanum corrigieren, ſondern die Glaubens
theorie des Herrn Verfaſſers un bündigſter Weiſe verurtheilen würde. Wir
wünſchten alſo recht ſehr, daſs EL bei ſich elbſt eine Correctur ſeiner An  —
ſchauungen gem der Correcten kirchlichen Lehre vornehmen möge denn dieſer
ſinguläre ſubjectiviſtiſche Standpunkt, der un dieſem Schriftchen vertheidigt
wird, chein uns allzuſehr ſich dem proteſtantiſchen Glaubensprincip zu nähern,

nicht mit ihm identiſch ſein.
ürzburg ayern Pfarrer Emil nui


